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Naturraum

Waldsimsen-Nasswiese nördlich der Peene und SO
von Trissow

Niedermoor über Geschiebe der Grundmoräne

Grenztal und Peenetal

Landkreis / Kreisfreie Stadt
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Code
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RG F

69

DG F
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Vegetationseinheiten
Waldsimsen-Nasswiese, Sumpfseggen-Nasswiese, Rohrglanzgras-Röhricht, Queckengrasland, Brennnessel-Staudenflur

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY W

Gefährdung

Empfehlung

EZ S

keine Gefährdung
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Das Biotop liegt auf einer umzäunten Dauerweide und hat sich durch eine sanfte Senkenlage (in breiten Rinnen) erhalten. Das Biotop ist 
durch einen intakten Entwässerungsgraben in seiner Länge zu 90 % geteilt. Es verläuft im Wesentlichen in N-S-Richtung und streckt am 
Nordende sowie in der Mitte Arme nach O und W aus. Der Standort ist eben. Bodensubstrat ist sehr feuchter, degradierter, eutropher Torf. 
Die auftretenden Vegetationseinheiten sind teilweise eng miteinander verzahnt. Den größten Flächenanteil hat die Waldsimsen-Nasswiese. 
Neben der dominierenden Waldsimse treten der Sumpfschachtelhalm, das Rohrglanzgras, der Krause Ampfer, die Flatterbinse, die 
Graugrüne Sternmiere (RL 3), etwas Brennnessel und Sumpfsegge auf. An der Peripherie des Biotopes ist in mehreren kleinen Herden und
ohne erkennbare Regel verteilt eine Sumpfseggen-Nasswiese ausgeprägt. Hier dominiert die Sumpfsegge in der Krautschicht. Kleine Herden 
Rohrglanzgras sind in die Matrix der Waldsimsen-Nasswiese hier und da eingestreut. Sie bedecken etwa 2 % der Biotopfläche. Ein Prozent 
Deckung erreicht ein Queckengrasland. Neben der dominierenden Quecke treten hier die Brennnessel, das Weiche Honiggras, der 
Kriechhahnenfuß, das Wiesen-Lieschgras sowie der Krause Ampfer auf. Die kleinflächig an den Grabenrändern entlang ziehende 
Brennnessel-Staudenflur erreicht eine Deckung von ca. 1 %. Hier treten der Rotschwingel sowie die Ackerkratzdistel auf. Durch 
Entwässerung herrschen feuchte - frische Bedingungen.
In der Waldsimsen- und der Sumpfseggen-Nasswiese tritt die Kuckuckslichtnelke (RL 2) auf. Das Moor-Labkraut (RL 3) kommt in 
gesichertem Bestand vor. Obwohl das Biotop beweidet wird, deutet die Vegetation auf eine Wiesennutzung hin. Die stellenweise 
Queckendominanz wird als Rest eines ehemaligen Saatgraslandes gewertet. Das Biotop ist durch Entwässerung gefährdet. Es liegt im LSG
Unteres Peenetal.
Im Westen befindet sich das Biotop 34, im Südosten das Biotop 38.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g
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Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Scirpus sylvaticus

Carex acutiformis Cerastium holosteoides Cirsium arvense Elytrigia repens
Epilobium hirsutum Equisetum palustre Festuca rubra Filipendula ulmaria
Galium uliginosum Glecoma hederacea Holcus lanatus Hypericum tetrapterum
Juncus effusus Juncus inflexus Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi
Myosotis palustris Myosoton aquaticum Phalaris arundinacea Phleum pratense
Polygonum amphibium Polygonum persicaria Ranunculus repens Rumex crispus
Stellaria palustris Urtica dioica


